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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 

NN M 
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Allgemeine etrachtungen. 
R. M. Um die Lage des Oceidents gegenüber dem An⸗ 


drängen des Orients zu einer hoffnungsloſen und die gegen⸗ 


wärtige Suprematie Rußlands zu einer dauernden zu machen, 
müßte einmal vorausgeſetzt werden, daß die beſitzenden Klaſſen 
unbedingt in dem „Fanatismus der Ruhe“ verharrten, und zum 
anderen, daß die Kabinette und die Diplomatie nimmermehr 
von einer Politik, deren Baſis die bewußten „Wenn“ und 
„Aber“ ſind, ſich losmachen könnten. 


Der gute Bourgeois pflegt aber nur fo lange ein Fana- 


tiker der Ruhe zu fein, als ihm eben dieſe Ruhe eine Garan⸗ 
tie für das Gedeihen ſeiner materiellen Intereſſen zu bieten 
ſcheint. Er kann ſich vorläufig deswegen nicht zu dem Herois⸗ 
mus kriegeriſcher Gedanken erheben, weil ihm von Alters her 
die Idee vorſchwebt, daß im Kriege die Geſchäfte ſtocken und 
daß ſie unter dem Oelbaum des Friedens blüben. Es ſchwe⸗ 
ben ihm außerdem allerhand grauſige Schreckbilder von bom⸗ 
bardirten Städten, zertretenen Saaten, verbrannten Schiffen 
und all' dem anderen Gräuel vor, den Elihu Butrit um ein 
Jahrhundert zu früh dem Abſcheu der Nationen preisgeben will. 
Daß im übrigen ſelbſt ein Krieg der, Ungewißheit, in der Han⸗ 
del und Wandel mit allen übrigen Geſchäften erſt recht ſtocken, 
ohne Frage vorzuziehen ſei, iſt ihm bereits deutlich geworden, 
er verlangt deswegen, daß Alles möglichſt ſchnell und zwar im 
Intereſſe des Friedens ausgetragen werde. Wie aber, wenn 
er, was eben gar nicht zum Verwundern wäre, dermaleinſt 
erſt in Erfahrung gebracht haben wird, daß der Oelbaum des 
Friedens nur Früchte trägt, aus denen der Ruſſe das beſie 
Oel preßt, daß die Grenzſperre nicht geeignet iſt, die Geſchäfte 
zu beleben, daß die Donau nicht unter der Protektlon des Zaaz 
ren ſtehen darf, wenn ſie dem Handel Deutſchlands ſowohl 
als dem Englands und Frankreichs dienſtbar bleiben ſoll, und daß 
es dem Weſten durchaus nicht zum Segen gereicht, wenn Odeſſa 
und die anderen Häfen des Oſtens auf Koſten der Türkei und 
der Donaufürſtenthümer auf blühen. 

Wie dann? — Nun es giebt auch einen Heroismus zu 
Gunſten der materiellen Intereſſen, er entſpringt nicht aus dem 
Herzen, ſondern aus dem Verſtande: er iſt nicht gerade der 
empfehlenswertheſte, aber er wird trotzdem eines Tages ſeine 
Schuldigkeit thun und mit denen im Bunde ſein, die von dem 
höheren, dem geiſtigen und ſittlichen Standpunkte aus prinei⸗ 
pielle Gegner der öſtlichen Propaganda ſind. 

Und die Diplomatie der Großmächte, die es gegenwärtig 
nur bis zu der Quadrupel-Allianz der Defenſtve gebracht hat, 
ſie wird vielleicht ſchon binnen Jahresfriſt ein gutes Theil der 
jetzigen Bedenklichkeiteen erledigt haben und zu bedeutend ener 
gifcheren Schritten ſich veranlaßt fühlen. Denn man muß Eins 
nicht überſehen. Rußland hat in den Tagesfragen den unge⸗ 
heuren Vortheil gehabt, der in dem gegenſeitigen Mißtrauen 
der Großmächte beſtand. un BG 

So ſehr dieſelben darüber einig ſein mögen, daß gegen⸗ 
über dem Andrängen des Ostens ein energiſches „bis hierher 
und nicht weiter“ politiſche und moraliſche Nothwendigkeit ſei, 
ebenfo wenig können fie ſich über die Bedingungen einigen, 
unter denen dieſes Machtwort auszusprechen it, Die Seemächte 
mißtrauen den deutſchen Großmächten als den ehemaligen Par⸗ 
ticipienten der heiligen Allianz und argwöhnen immer noch auf 
heimliche Sympathieen für Rußland; dieſe können weder mit 
Vertrauen auf Frankreich blicken, deſſen ſchnell wechſelnde Re⸗ 
gierungsformen eben ſo wenig Garantien zu bieten ſcheinen, 
als der Erbe des erſten Napoleon ſelber — noch auf England, 
das von ihnen als der europäiſche Heerd der Revolution, als 
die feſte Burg und das Ausfallsthor ihrer politiſchen Flüchtlinge 
angeſehen wird. Die Stürme der beiden verhängnißvollen 
Jahre haben tiefe Schluchten geriſſen, die noch nicht ausgefüllt 
werden konnten, die aber auch keineswegs ſo tief ſind, daß ſie 
nicht auszufüllen wären. Man muß ſich erſt unter einander 
verſtändigen, um im Verein gegen Rußland zu ſtehen. 

b dieſe Verſtändigung ſchon angebahnt iſt, ſteht dahin, 
daß fie aber eine politiſche Nothwendigkeit iſt, kann der Diplo⸗ 
matie eben ſo wenig entgehen, als ſie einſehen muß, daß es 
neben der Solidarität, der konſervativen Intereſſen noch eine 
andere giebt, — die nämlich der Intereſſen unfgrer Cioiliſation. 


ꝓ— ——9— ñ— — —-— ——— — — 
Orientaliſche Angelegenheiten. 
m ber die heut eingegangenen Nachrichten ſtimmen im Weſent⸗ 
anten barin überein, daß die Annahme der von der Pforte 
gewiß ehen Wiener Vergleichsnote Seitens Rußlands nicht ſo 
Dach als frühere Nachrichten glauben laſſen wollten. 

August e „A. Z.“ bringt von der polniſchen Grenze, 30. 
Wir man, Korreſpondenz, bet, wis Folgendes entnehmen: 
nz u hier wiſſen will, bu die Pforte die ihr von Oeſter⸗ 
reich gemachten Vermittelungsvorſchläge zum Theil zwar ange 
nommen und ſich auch bereit erklärt, den Reſt unter einigen 
unweſenklichen Modifikationen anzunehmen, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedin ung, daß Rußland zuvor die Donaufür⸗ 
ſtenthümer räume. Allem nach aber hat es durchaus nicht den 
Anſchein, als denke die ruſſiſche Regierung auch nur entfernt 


daran, vielmehr deuten alle Anſtalten darauf hin, daß man 
willens iſt, ſich dort häuslich niederzulaſſen. Es ſind neuer⸗ 
dings Verträge auf großartige Naturallieferungen abgeſchloſſen, 
die Getreide-Ausfuhr aus den Fürſtenthümern iſt verboten und 
neue anſehnliche Magazine mit ſehr verzweigter Verwaltung 
ſind daſelbſt errichtet. Rußland hat in neueſter Zeit zu viele, 
die kühnſten Erwartungen überſteigende Erfolge erlangt, um 
nicht Gründe genug zu finden, die verwickelte Angelegenheit zu 
ſeinem Vortheil hinzuhalten.“ 
Die Nat.⸗Ztg. erhält folgende Korreſpondenz: 


Von der polniſchen Grenze, 2. September. Die 
Zuzüge der Truppen, welche der Kabfer von deren Abmarſch 
nach Rußland beſichtigen wird, haben aufgehört; dagegen find 
einzelne Theile vom Artilleriepark und Train vorausgegangen 
und haben wahrſcheinlich zu dem Glauben Veranlaffung gege— 
ben, ſie ſeien nach Beſſarabien beſtimmt. Handel und Wan⸗ 
del gehen inzwiſchen den gewohnten Weg in Polen. Es wird 
verſichert, daß der vor einigen Tagen von Wien nach Peters— 
burg beförderte Kourier der Ueberbringer der lange erwarteten 
Antwort der Pforte ſei. Dieſe Antwort wäre aber keine unbe— 
dingte Annahme des Projektes, welches der Czaar nur unter 
der Vorausſetzung anzunehmen gewillt war, daß die Pforte 
daſſelbe ohne Veränderung acceptire. Bei der bekannten Ent⸗ 
ſchiedenheit des Kaiſers zweifelt man, daß trotz des Geleit- 
ſchreibens, mit dem das Wiener Miniſterium die Antwort der 
Pforte begleitet hätte, der Czar einer modizifirten Annahme 
Seitens der Türkei ſeine Zuſtimmung geben werde. Von dem 
etwaigen Empfange eines türkiſchen Geſandten in Petersburg 
ſprach man nur ſo lange, als es ſich darum handelte, daß der 
Sultan dem Kaiſer die vollzoge Note zuſende. Jetzt dreht ſich 
aber, dem Vernehmen nach, die ganze Angelegenheit nur noch 
um die Form, in welcher der Sultan dem Czaren die verz 
langte Satisfaktion und Genugthuung geben ſoll, und da 
könnte wohl der letztere ſich zu einiger Billigkeit geneigt zeigen, 
vorausgeſetzt, daß der heikliche Punkt der Räumung der Mol⸗ 
dau und Wallachei dabei gänzlich in Wegfall kommt. Vor⸗ 
ſchriften dürfte ſich Rußland jetzt um ſo weniger machen laſſen, 
als ſeine Häfen bei dem herannahenden Winker durch das Eis 
unzugänglich werden und die Armee jenſeits des Pruth, wenn 
auch nicht zum Kriege, ſo doch Okkupation vollkommen aus⸗ 
reicht. Mit den Regierungen Serbiens und Montenegros hat 
Rußland dem Vernehmen nach Einverſtändniſſe auf alle Fälle 
angebahnt, und find gar erſt die vereinigten Flotten zurück- 
geſegelt, ſo wird wohl auch der Koſtenpunkt der Expedi⸗ 
tion, gegen anderweite Bedingungen und wie es heißt „Ab⸗ 
tretungen“ ausgeglichen werden. Wie lange unter ſolchen 
Umſtänden die Okkupation dauern kann, können Sie ſich 
leicht denken. Den Gerüchten von Krieg, womit man 
ſich jenſeits der Grenze ſowohl in Polen, wie in Rußland her⸗ 
umträgt, glaube ich nicht; ich habe Grund, anzunehmen, daß 
Rußland ſich etwas darauf einbilde, durch bloße Drohungen 
den Weltfrieden, wenn's ihm beliebt, in Frage zu ſtellen und, 
was es nun einmal will, durchzuſetzen. Man könnte ſagen, 
Europa dürfe ſich in Zukunft nur eines negativen Glückes er⸗ 
freuen und fein Heil darin ſuchen, daß der Zaar nicht noch mehr 
wolle! — 

Dem „Lloyd“ wird gerüchtsweiſe aus Brody, 30. Aug. 
mitgetheilt: „Da ſeit mehreren Tagen an unſerer nur eine halbe 
Stunde von hier entfernten Grenze ein ruſſiſches Armeekorps 
kantonirt, ſo wird allgemein behauptet, ſelbes habe den Zweck, 
über unſere Grenze, die Bukovina und Siebenbürgen den Weg 
nach Serbien zu nehmen, wozu das Korps marſchfertig tüg- 
lich dem beſtimmten Befehle aus St. Petersburg entgegenſieht.“ 
Das Gerücht finde in der „wenig erleuchteten Maſſe“ vielen 
Glauben. Thatſache ſei, daß an unferer Radziwilower Grenze 
Truppen aufgehäuft liegen, die irgend einen Zweck gehabt ha⸗ 
ben mochten, daß jetzt aber an eine Weiterbewegung nicht mehr 
gedacht wird. 

Berlin, vom 6. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Regierungs- Präfidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler 
in Breslau zum Curator, und den Gymnaſial-Direktor, Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Sauppe, jeither in Torgau, zum Direktor der 
Ritter⸗Akademie in Liegnitz zu ernennen; dem Kommerzienrath 
Homeyer zu Wolgaſt den Charakter als Geheimer Kommer⸗ 
zienrath; fo wie dem praktiſchen Arzte Dr. Karl Julius 
Henſchel hierſelbſt; und dem praktiſchen Arzte, Wundarzte 
und Geburtshelfer Dr. Göbel zu Pritzwalk den Charakter als 
Sanitäts-Rath zu verleihen. 

Berlin, vom 4. September. 

Se. Majeflät der König haben geſtern Mittag um 1 Uhr 
im Schloſſe zu Bellevue den merianiſchen Brigade-General 
Uragga in einer Privat-Audienz zu empfangen und aus deſſen 
Händen ein Schreiben des Präſidenten der Republik Mexiko 
entgegen zu nehmen geruht, wodurch derſelbe in der Eigen⸗ 


ſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters der gedachten Republik bei Allerhöchſtdenſelben bes 


glaubigt wird. 


Für Auswärtige 1 Thlr. 11 ¼ gr. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 
N . g 


eke . l l.. l. lad ck d k, Kale btb e 
: Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 


Deunutſchland. 


AA Berlin, 5. September. Man kennt nun den Wort⸗ 
laut der von der Wiener Diplomaten = Conferenz entworfenen 
Note und die darin von der Pforte beantragten Abänderungen. 
Die politiſche Welt iſt mit dem Benehmen der Pforte in dieſer 
Beziehung unzufrieden, nicht ſowohl als ob die Abänderungs⸗ 
vorſchläge weſentlich genug wären, um in Petersburg ernſten 
Widerſpruch zu finden, als weil jeden Falls dadurch der Ab⸗ 
ſchluß des Vermittelungswerkes verzögert wird. Im Allgemei⸗ 
nen erwartet man jedoch, daß Rußland, um den weſtlichen 
Mächten einen unzweideutigen Beweis ſeiner Mäßigung zu 
geben, weder in Bezug auf die von der Pforte gewünſchten Ab⸗ 
änderungen, noch in Betreff der Donaufürſtenthümer Schwie⸗ 
rigkeiten machen wird. Zwar knüpft ſich an die Räumung jener 
Provinzen auch die andere in Betreff der Geldentſchädigung, 
welche Rußland möglicherweiſe für ſeine Rüſtungen verlangen 
könnte. Darf man jedoch den Mittheilungen gut unterrichteter 
Correſpondenten aus Wien trauen, ſo wird auch dieſe Ange⸗ 
legenheit der Ausgleichung des ruſſiſch- türkiſchen Zwiſtes kein 
Hinderniß bereiten. Rußland wird allerdings wahrſcheinlich 
eine Entſchädigung in Anſpruch nehmen, ſie aber nicht als eine 
Bedingung des Zurückziehens ſeiner Truppen hinſtellen, ſon⸗ 
dern ſeine Anträge in dieſer Hinſicht durch beſondere Verhand⸗ 
lungen zur gütlichen Erledigung bringen. f 

Die neueſte Nummer der Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Büreaus in Berlin beginnt mit Mittheilungen über den Flächen⸗ 
inhalt des preußiſchen Staates und der übrigen Staaten der 
Erde, welche als das Reſultat jahrelanger, ſorgfältiger Unter⸗ 
ſuchungen betrachtet werden können, die überhaupt jemals hier⸗ 
über gemacht ſind. Die geographiſchen, topographiſchen und 
ftatiftiichen Almanache geben nur ſelten die Quellen der An⸗ 
gaben des Flächeninhalts der Länder an, ebenſo wenig, nach 
welchen Karten der Flächeninhalt berechnet iſt. Bei der er⸗ 
wähnten Arbeit ſind die vom preuß. Generalſtabe bearbeiteten 
Hülfstafeln benutzt und die Beſprechung nach den beſten vor⸗ 
handenen Karten ausgeführt. Der Flächeninhalt 1) Englands 
beträgt 2395, Quadrat + Meilen; 2) von Wales 347 3) 
von Schottland 1444; 4) der Inſeln in den britt. Seen 
18,3 5) Irland 1525, ; 6) der übrigen brittiſchen Beſitzun⸗ 
gen in Europa 18, ; 7) der Kolonie Nordamerikas 64006%½ 5 
8) Weſtindiens und Südamerikas 2114; 9) Alten ohne Oſt⸗ 
indien 1204; 10) in Afrika 6403; 11) in Auſtralien 213,887. 
12) Oſtindien und Hinterindien 62,656. Ueberhaupt betragen 
die brittiſchen Beſitzungen in allen 5 Welttheilen 163,521 Qua⸗ 
dratmeilen. j 

Ihre Majeſtät die Königin von Preußen begiebt ſich dies 
fer Tage über Linz und Tabor nach Pillnitz. — Prinz Karl 
von Baiern hat am 3. September München verlaſſen, um ſich 
nach Weißenfels zu begeben. N m 

Die Geſchäfte des hieſigen Polizei- Präſidiums gewinnen 
ſo ſehr an Ausdehnung, daß ein neues Gebäude zu Dienſt⸗ 
lokalen und zur Amtswohnung des Stellvertreters des Herrn 
Polizei⸗Präſidenten eingerichtet werden Toll, 6 


LS. Berlin, 5. September. Aus Salzburg wird die 
am 1. d. M. dort erfolgte Ankunft der Königin aus Iſchl tele⸗ 
graphirt. Zugleich trafen der Erzherzog Karl und die Erzher⸗ 
zogin Sophie ein. — Der Prinz von Preußen traf vorgeſtern 
von Bonn in Köln ein, nahm dort eine große Parade ab und 
fuhr Nachmittags nach Düſſeldorf ab, wohin bereits die Frau 
Prinzeſſin Karl nebſt ihrer Tochter Prinzeſſin Louiſe abgexeiſt 
war, um ſich zunächſt nach Braunſchweig zu begeben. — Aus 
einem Artikel der „Pfälz. Ztg.“ erſieht man, daß die ſüddeut⸗ 
ſchen Regierungen eine Aufhebung oder mindeſtens eine Herab⸗ 
ſetzung der Uebergangsſteuer auf die Weine der ſüddeutſchen 
Zollvereinsſtagten noch keineswegs aufgegeben haben. Die 
darauf bezüglichen Anträge ſollen neuerdings in der Zollkonfe⸗ 
renz zur Vorlage zugelaſſen werden. l 


Königsberg, 3. September. Die erſte hieſige Lokal⸗ 
Gewerbeausſtellung vom 29. Juli bis 29. Auguſt d. J. zählte 
circa 300 Ausſteller Königsbergs, die erſte Provinzial⸗Gerwerbe⸗ 
ausstellung allhier, vom 20. Juni bis 20. Juli 1845, zählte 
aus 76 Städten und Orten der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Litthauen 410 Ausſteller, wobei die Stadt Königsberg 
ebenfalls glänzend durch 208, Danzig nur durch 15, Elbing 
durch 12, Gumbinnen durch 4, Inſterburg durch 3, Marien⸗ 
werder durch 3, Memel durch 5, Heilsberg durch 14, die mei⸗ 
ſten Städte und Orte durch 1 bis 9 Ausſteller vertreten waren. 
— Se. Majeſtät der König, welcher letztere am 10. Juni 1845 
beſuchte, ließen durch den Oberpräſidenten Bötticher für 1500 
Thaler der ausgeſtellten Gegenſtände, u. A. einen Sopha von 
Haug, einen Schrank von Conrad für das königliche Schloß, 
Pendeluhren, Wagenlaternen, Silber⸗, Schloſſer-, Buchbinder⸗, 
Sattler⸗ und andere Waaren, verſchiedene Tücher zur Beklei⸗ 
dung armer Kinder hieſiger Stadt ankaufen. Beim Schluſſe 
der Provinzial-Gewerbeausſtellung überreichten die Ausſteller 
den Unternehmern, Schmitz, Degen, Steinfurt, in Sammet und 
Silber gebundene Dankadreſſen. — Der Werth ſämmtlicher am 
20, Juni 1845 ausgeſtellten Gegenſtände belief ſich auf 90,000 


Thlr., wovon 80,000 Thlr. gegen Feuersgefahr verſichert waren. 
Verkauft wurden für 13,000 Thlr. Waaren. N N 

— Geſtern wurde Herr Prof. Olshauſen in fein neues 
Amt als Oberbibliothekar der königl. Bibliothek durch den Hrn. 
Oberpräſidenten Eichmann und Herrn Regierungs⸗Rath Hohen⸗ 
feld eingeführt. Gleichzeitig find, höherer Beſtimmung gemäß, 
die Herren Prof. Drumann, v. Buchholtz und Dr. Meckelburg 
mit dieſem Tage aus ihren bisherigen Aemtern bei der königl. 
Bibliothek geſchieden. 

Magdeburg, 5. September. Geſtern Abend kurz nach 
6 Uhr traten Se. Majeſtät der König mittelſt eines aus ſieben 
Wagen beſtehenden Extrazuges von Sansſouci hier ein und 
ſtiegen unter einem in der Nähe des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gar⸗ 
tens errichteten Zelte aus. In Begleitung Sr. Majeſtät be⸗ 
ſanden ſich außer vielen Generalen und Beamten die Prinzen 
Karl und Albrecht. Zum Empfange hatten ſich an dem Aus⸗ 
ſteigepunkte der Herr Oberpräſident von Witzleben, General 
von Schlegel, Landrath von Gerhardt, Bürgermeiſter Haffel- 
bach u. ſ. w. eingefunden. Bald nach der Ankunft Sr. Ma⸗ 
jeſtät traf auch von Oſchersleben, wohin die bezügliche telegra⸗ 
phiſche Depeſche gegeben worden war, Se. Königl. Hoh. der 
Prinz von Preußen ein, welcher von Sr. Majeſtät auf das 
Herzlichſte empfangen wurde. Kurz vor 7 Uhr erſolgte die Ab⸗ 
reife nach Halle und Merfeburg. Dem Gefolge Sr. Majeſtät 
ſchloſſen ſich von hier aus an; der Oberpräſident von Witz⸗ 
leben, der Landrath von Gerhardt, der Bürgermeiſter Haſſel⸗ 
bach, ſowie mehrere zum Direktorium der Magdeburg -Leipziger 
Eiſenbahn gehörige Herren. (M. C.) 

Hirſchberg, 1. Septbr. Der König hat heute früh in 
Erdmannsdorf die Deputation des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten hieſiger Stadt angenommen. Die „Schleſ. Ztg.“ 
berichtet darüber Folgendes: „Auf eine bewegte Anſprache des 
Bürgermeiſter Dr. Meitzen, worin er bat, daß Se. Majeſtät 
der Stadt Allerhöchſtihre Gnade wieder zuwenden möchten, in⸗ 
dem er auf die ſtattgefundenen Kammerwahlen und die Mit— 
glieder der ſtädtiſchen Behörden als thatſächliche Zeugniſſe ver⸗ 
änderter Geſinnung hindeutete, antworteten Se. Majeſtät: 

„Ich hatte Mir feſt vorgenommen, Sie nicht mehr vorzulaſſen. 
Schon im Jahre 1846 hatte Ich mich nur auf die dringendſten Bitten 
bewegen laſſen, der Stadt zu vergeben, ja Ich kann ſagen, Ich hatte die 
Schwachheit gehabt, es zu thun. Ich habe damals die heiligſten Ver⸗ 
ſicherungen entgegengenommen, und was mir im Jahre 1848 darauf ge⸗ 
antwortet worden iſt, wiſſen Sie. ! ; 3 

Sie, die Sie hier verſammelt ſind, Sie haben in Ihrer Treue nicht 
gewankt, aber von der Stadt . Ich im vollen Sinne 
uriſtiſch⸗richti bin be . . 
ee ben d 35 bolt es, Mir feſt vorgenommen, nicht 
wieder ſo ſchwach zu ſein. Ich bin ſeit mehreren Jahren von den Be⸗ 
hörden auf das Flehendlichſte gebeten worden, aber Mein Vorſatz ſtand 
feſt. Dennoch will Ich noch einmal thun, als wäre mit Hirſchberg nichts 
vorgefallen. Ich will Hirſchberg wieder unter die Zahl der Städte rech⸗ 
nen, die Meinem Herzen nahe fiehen. Ich geſtebe, daß Ich mit wenig 
Hoffnung in dieſen neuen Zeitabschnitt trete und Ich verſichere Sie, es 
iſt zum letzten Male. Sorgen Sie daher, daß nunmehr nichts wieder 
vorkommt, und Ich will vertrauen, daß Sie, meine Herren, die Stamm⸗ 
halter einer neuen und beſſeren Geſinnung für Hirſchberg ſein werden.“ 

Der Bürgermeiſter Dr. Meitzen, ſowie der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Harrer hatten die Ehre zur königlichen Tafel 
befohlen zu werden.“ 

Göttingen, 27. Auguſt. Eine geſtern bier eingetroffene 
Verfügung des Univerſitätscuratoriums macht viel von ſich 
ſprechen, und findet, ſo ſehr man auch den Inhalt billigt, in 
Betreff der Form doch entſchieden Anfechtung. Durch das 
Reſkript wurde nämlich dem Hofrath Conradi, deſſen ſünfzig⸗ 
jähriges Profefforjubiläum vor 14 Tagen feierlichſt begangen 
wurde, unter Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Uni⸗ 
verſität, in Erwägung jedoch ſeines hohen Alters angezeigt, 
wie hohes Curatorium ſich bewogen gefunden habe, die Stelle 
eines Direktors der Klinik, welche Conradi ſeit Himlp's Tode 
bekleidete — mit Beginn des nächſten Semeſters an den Hof⸗ 
tath Fuchs zu übertragen. Während man anerkennen muß, 
daß ein Mann hoch in den ſiebziger Jahren, deſſen weſentlichſte 
Sinne, Auge und Ohr ſeit längerer Zeit bedeutend geſchwächt 
waren, der Leitung eines für Leben und Geſundheit vieler 
Kranken nicht nur ſo wichtigen, ſondern auch mit dem Ruf und 
Intereſſe der Univerfität fo innig verknüpften Inſtituts nicht 


Ein ungariſcher Fra Diavolo. 
I. 


„Man hat taufend Louisd'or geboten, wer den großen 
Räuber lebendig liefert!“ ruſt jener ſchwäbiſche Regiments⸗ 
Feldſcheer aus, und glaubt mit ſolchem Ausrufe eine Summe 
genannt zu haben, über die hinaus keinerlei Magiſtratur zur 
Habhaftwerdung einer bedenklichen Stegreifritter⸗Größe greifen 
werde. Armer Friedrich Schiller! zu Deiner Zeit waren Leben 
und Tod noch ſehr wohl. Tauſend Louisd'or für Dein Ideal 
eines Rinaldini der böhmischen Wälder? Pah! für einen ſubal⸗ 
ternen ungariſchen Rinderdieb, für Rozsa Sandor, den Wege⸗ 
lagerer der magyarifchen Haide, find von Einer hohen kaiſer— 
lichen Landesregierung Zehntauſend, ſchreibe! Zehntauſend voll- 
wichtige Sübergulden, gleichviel, ob der Räuder lebendig oder 
todt geliefert würde, ausgeſetzt worden. - 

er iſt denn aber jener Rozsa Sandor, von dem die 
Finanzfräfte feiner väterlichen Regierung fo ungebührlich in 
Anfpru genommen werden? Zehn Minuten Geduld und das 
Räthſel iſt gelsſt. Vorerst aber muß ich bitten, mir nach pan⸗ 
nonien folgen, in die Niederungen der ſilbernen Theiß, nach 
einer Stadt, welche Szegedin heißt, berühmt durch ihre Hal⸗ 
tung in der letzten Inſurrektion, weniger notabel dagegen durch 
ihre Bauart, ihre Bildungsanſtalten und vorzüglich durch ihr 
Trottoir. 

In der guten Stadt Szegedin ſtanden im Jahre 
1848 am 26jten September in aller Frühe an ſämmllichen 
frequenten Straßen-Ecken die Herren Bürger und guckten nach 
dem daſelbſt angeklebten Rieſen⸗Plakate, und rieben ſich die 
Augen und laſen mit offenem Mund: 

„Geliebte Landsleute und Brüder! 

Morgen, den 27. September 1848 zur Eſſenszeit, alſo 
um 12 Uhr, wohlverſtanden, wird der Endesunterſchriebene die 
Ehre haben, mit feinen 200 „Geſchäftsfreunden“ die patrio⸗ 


Kränkendes und die Proſeſſorenwürde Verletzendes. Gewiß 
mit Unrecht. Das Univerſitätskuratorium, dem die zunehmende 
Gehörs⸗ und Augenſchwäche des Hofralhs Conradi feit Jahren 
kein Geheimniß mehr war, das den Wunſch der ſtudirenden 
Jugend, die Klinik unter Fuchs Leitung zu ſehen, genau kannte, 
hatte mit Sicherheit erwartet, daß der Hofrath Conradi bei 
Gelegenheit ſeines Jubiläums den Wunſch äußern würde, 
vom Direktorium der Klinik entbunden zu werden, ohne daß 
dies demſelben auf irgend welche Weife erſt angedeutet würde. 
Da dies nicht geſchah, zog es den geraden Weg vor, Conradi 
die ehrenvollſte Entlaſſung zu Theil werden zu laſſen, ſtatt ihn 
auf Umwegen, die ja doch nie ein Geheimniß bleiben, zu einem 
ſcheinbar freiwilligen Rücktritt zu veranlaſſen. Hofrath Conradi 
bleibt Mitglied der Examinationskommiſſion, bezieht ſeinen gan⸗ 
zen Gehalt und giebt nur das Direktorium der Klinik ab. 
Die Einladung einer Deputation der Univerſität und Stadt an 
die in unſerer Nähe im Jagdſchloß Rotenkirchen verweilende 
königliche Familie, Göttingen mit allerhöchſtem Beſuche zu 
beehren, iſt für diesmal abſchläglich beſchieden, der König hat 
aber ſeinen Beſuch für das nächſte Jahr, wenn die Südbahn 
vollendet ſein würde, zugeſagt. Die Bürgermeiſterwahl unſerer 
Stadt iſt im Sinn der konſervativen Partei für den bisherigen 
Stadtſyndikus Oeſterley ausgefallen, während die bevorſtehende 
Wahl eines neuen Syndikus ziemlich einſtimmig auf den Ober⸗ 
gerichts-Anwalt Eberhard fallen wird, den Candidaten der ſo⸗ 
genannten demokratiſchen Partei bei der Bürgermeiſterwahl. 
(Allg. Z.) 
Von der Niederelbe, 1. September. ährend 
mehere deutſche Blätter darüber ihre Muthmaßungen zu äußern 
fortfahren, welchen Erfolg die von Oeſterreich beim Bundes⸗ 
tage eingereichte, auf die Execution in Holſtein bezügliche Forde⸗ 
rung an Dänemart haben werde, findet ſich neuerdings nur in 
„Faedrelandet“ und in der „Flensb. Zeitung“ das wiederholt, 
was, wie früher berichtet, von den genannten beiden Blättern 
über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen war, Faedrelandet bleibt 
dabei, daß Holſtein allein die Laſt zu tragen habe und die 
Flensb. Ztg. ſtellt es rundweg in Abrede, daß Dänemark irgend 
eine Verpflichtung habe, die, ihrer Anſicht nach, keineswegs 
liquide Schuld zu bezahlen. Die übrigen däniſchen Blätter be⸗ 
harren bei ihrem Schweigen. (Veſer. Ztg.) 


Oeſterreich. 


Iſchl, 31. Auguſt. Heute verläßt die Familie des Her- 
zogs Max in Bayern, nach vierzehntägigem Aufenthalt, unferen 
reizenden Badeort. Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſeine Braut 
bis Salzburg begleiten und von da über Wels nach Wien 
zurückkehren. Es waren Tage des Entzückens, denen der beis 
nahe ununterbrochen heitere Himmel mit ſeltener Gunſt ſich 
freundlich erwies. Wer Iſchl mit ſeiner herrlichen Umgebung, 
mit ſeinen ringsherum gelegenen Seen, in denen ſich die im 
Morgen- und Abend⸗Schimmer vergoldeten Gebirge ſpiegeln, 
mit dem ſaftigen Grün der an den Bergabhängen hingebreite⸗ 
ten Wieſen kennt, wird begreifen, daß es im weiten Umfange 
der Monarchie kaum einen Ort gibt, der geeigneter geweſen 
wäre, das junge Liebesglück unſeres ritterlichen Kaiſers in 
einen ſchönen Rahmen zu fallen, Sein ſonſt fo ernſtes Antlitz 
iſt wie verklärt. Und bei der hohen Braut weiß man nicht 
was ſie bezaubernder macht, ihre Schönheit, ihre Anmuth oder 
das aus den Augen leuchtende Gefühl des Glücks. Das 
gegenwärtig von Badegäſten und Reiſenden überfüllte Iſchl 
theilte allgemein die Freude des kaiſerlichen Hauſes, und überall 
wo man hinkam, hörte man Aeußerungen, welche Zeugniß ga⸗ 
ben wie ſehr die Braut des Kaiſers alle bezauberte. Die 
ſchönen Tage ſind nun vorüber, und wir ſehen mit Ungeduld dem 
kommenden Frühling, der die junge Kaiſerin in die alte Wie⸗ 
ner Burg einführen ſoll, entgegen. So drohend es in der 
erſten Hälfte dieſes Jahres ausſah, die zweite läßt ſich gut an. 


— In Tyrol haben ſich wiederholte Fälle ergeben, daß 
dortige Einwohner nach der Schweiz auswanderten, und nach⸗ 
dem ſie zur proteſtantiſchen Religion übergetreten, wieder in ihr 
Heimathland zurückkehrten und die 
daſelbſt verlangten. 
ker Statthalterei 
an das Miniſterium zur Entſcheidung gelangt, und der Be⸗ 


Stadt Szegedin zu beſuchen, und verſieht ſich derſelbe, 
wohlverſtanden! einer nach Verdienſt gebührenden Aufnahme.“ 
(Untzch.) Rozsa Sandor, genannt Sandri. *) 

Nun muß der freundliche Leſer aber wiſſen, daß die gu⸗ 
ten Szegediner ſeit etwa ſechs Monaten noch keine einzige ru⸗ 
hige Nacht gehabt hatten; von wegen damals herrſchender Pos 
litik. Keine ruhige Nacht wegen der Tagesfragen — nun, das 
hatte man ſich noch gefallen laſſen. Da, von der Straßen⸗ 
wand herab aber drohte jetzt auch noch Störung des Mittags⸗ 
brotes, und dies nicht einmal durch die Politik, ſondern durch 
einen Galgen⸗Kandidaten ohne Rang und Nimbus, durch 
einen Menſchen, der nicht einmal ein ordentlicher Räuberhaupt⸗ 
mann, ſondern ſchlechtweg. — ein Ninderdieb war. 

Szegedin empfand den ihm durch die Plakaten⸗ Literatur 
zugefügten Unglimpf auch tief genug, und ſeine Bürger raff⸗ 
ten ſich endlich auf zu einer That. Zuerſt wurde ein Meeting 
einberufen, das im Saale zum „fidelen Juraten“ zahlreich be⸗ 
ſucht, mit wackerem Zuſpruch von Speiſe und Trank begonnen, 
mit parlamentariſchen Philippiken belebt und mit Reſultatloſig⸗ 
leit und „factiöfer Minorität“ beſchloſſen wurde. Denn der 
Antrag einiger beſorgter Szegediner Geld⸗Ariſtokraten, ſämmt⸗ 
liche Nationalgardiſten ſofort unter die Waffen zu rufen, konnte 
unmöglich zum Beſchluß erhoben werden, weil es derzeit in 
Szegedin außer einigen verroſteten Haiducken-Säbeln überhaupt 
keine Waffen gab. Es wurde alſo beantragt, ſich hinter den 
Wällen und Schanzen der Stadt bis auf „den letzten Mann“ 
zu vertheidigen. Aber auch dieſes Amendement erhielt nicht 
die erforderliche Majorität, theils weil Niemand der beſagte 
„legte Mann“ geradezu zuerſt fein mochte, theils weil viele 
Meetings⸗Mitglieder aus ſehr tief liegenden Urſachen — — 
der Abſtimmung ſich enthielten. Woraus folgt, daß Szegedin 
gar nichts beſchloß, ſondern mit Reſignation, Todesangſt oder 

*) Sandri iſt die Volksredeweiſe für Sandor (Alexander), Rozsa, 
ſprich weich Roſcha, ift der Geſchlechtsname des Räubers. 
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ſchluß deſſelben, wie verlautel, dahin ausgefallen, daß, um die 
ſtaatsbürgerlichen Gruudſätze dieſes Landes gegen ein leichtfer⸗ 
tiges Konvertitenweſen zu wahren, ſolchen Perſonen die Wieder⸗ 
anſäßigmachuag in Tyrol nicht zu geſtatten. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Septbr. Der König hat Donnerſtag ein 
prächtiges Geſchenk vom Könige von Preußen erhalten. Es 
it eine prachtvolle Säule in Moſaik von Marmor, überragt 
von einer Vaſe, die nicht weniger als 4 Millionen böchſt kunſt⸗ 
und geſchmackvoll gefügter Steine zählt. Die Säule iſt etwa 
2 Meter hoch und in einem der Säle des Brüffeler Palaſtes 
aufgeſtellt. (Nat.⸗g.) 


e g nt 
Eskadronschef Henry, beide Ordonnan Offiziere des Kriegs⸗ 
miniſters. Der Ordonnanz⸗Offizier bes ee ae 
Eskadronschef Graf von Grammont, Herzog von Espinaſſe, 
wird nach dem piemonteſiſchen Lager auf der Ebene von Ma⸗ 
rengo und der General⸗Adjutant des Kaiferg, Rolin, ſowie 
ein Ordonnanz⸗Offizier deſſelben nach dem holländiſchen Lager 
gehen. — Die Truppen des Lagers von Helfaut ſind heute 
nach Boulogne abmarſchirt, woſelbſt ſie ein Lager beziehen 
werden. — Dieppe iſt fortwährend der Sitz eines regen und 
glänzenden Lebens; der Zulauf von Fremden iſt ungeheuer. 
— In Rheims hat man den Verſuch gemacht, das Steigen 
der Brodpreiſe zu Unruhen zu benutzen. In der Nacht vom 
1. auf den 2. September wurden an mehreren Hauptpunkten 
der oberen Stadt aufrühreriſche Zettel angeſchlagen, worin die 
böſeſten Leidenſchaften nicht allein gegen die Korn⸗Wucherer, 
ſondern auch gegen eine ganze Klaſſe von Bürgern angerufen 
wurden. Schreckliche Todes- und andere Drohungen wurden 
darin ausgedrückt. Die Polizei ſucht eifrig nach den Urhebern 
dieſer Schriften. 


— Man weiß bereits, daß nach Beilegung der orientali⸗ 
ſchen Frage die Kabinette auf die Räumung Roms durch die 
Franzoſen dringen werden. — Der Artikel der Times über die 
Beerdigung der Proteſtanten in Madrid hat in Madrid große 
Erbitterung erzeugt. Das Verbot, welches die Regierung über 
die Times ausgeſprochen hat, wird von jedem Caſtilianer ge⸗ 
billigt. [Hoffentlich nur in der erſten Hitze! Die Granden 
wollen an den betreffenden Nummern der Times ein Autodafe 
ausüben. — Das Fehlen zweier Namen im Orleans'ſchen Fa⸗ 
milien⸗Proteſt giebt den Politikern Stoff zu allerlei Conjectu⸗ 
ren. Montpenſiers Enthaltung wird ziemlich allgemein als eine 
Nachgiebigkeit gegen die Schwiegermutter angeſehen, welche bes 
kanntlich eben jetzt über eine Verbindung ihrer Tochter mit ei⸗ 
nem Bonaparte in Unterhandlungen ſteht; Chriſtinens freies 
Verfügungsrecht über ein großes Privatvermögen rechtfertigt 
noch mehr die Rückſichten, welche Ludwig Philipps jüngfter- 
Sohn ſeinen Kindern ſchuldig zu ſein glaubt. Dagegen wer⸗ 
den der Enthaltung des beligifchen Königs (als Vertreters ſei⸗ 
ner drei Kinder) rein politiſche Motive unterſtellt. — Wie es 
heißt, iſt ein Verſuch des Fürſten Canino, ſeine in Rom lebende 
Frau zur Ueberſiedlung nach Paris zu bewegen, mißglückt. 
Die eben ſo religiöſe als reiche Fürſtin ſoll geſchrieben haben, 
wenn ſie ſchon ihr Gefühl eine Ausſöhnung mit dem Vater 
ihrer Kinder wünſchen laſſe, fo verbiete ihr doch die Klugheit, 
ihren gegenwärtigen Zuſtand der Unabhängigkeit gegen einen 
andern zu vertaufchen, Bekanntlich ſind nach den neuen Ges 
ſetzen die in Frankreich lebenden Glieder der Familie Bona⸗ 
parte der Jurisdiction des Kaiſers als Familienhaupt unter⸗ 
worfen, was Madame Canino, die auch eine geborne Bona⸗ 
parte, zu vermeiden ſucht. 


Spanien. 


Madrid, 28. August. Nach fo vielem Hin- und Wider⸗ 
reden wird endlich Hand an die Land⸗ und Gemeindewege ge⸗ 
legt, die ſammt und ſonders in allen Gegenden des Landes 
einer Radicalcur bedürſen. Die Gouverneure der Provinzen 


Meetings⸗ Katzenjammer dem verhängnißvollen 27. Septem- 
ber entgegenharrte. 

Und er brach an, der verderbendräuende Tag. Ein Un⸗ 
hell verkündender Regen (sogenannter Landregen) bezeichnete 
fein Kommen. Der Moraſt in den Szegediner Straßen durch 
ihn gehoben und gefräftigt, raffte ſich alsbald zu einer ſolch 
mponirenden Maſſenhaftigkeit empor, daß — hätten Szege⸗ 
din's Bürger nur etwas von Terrainlehre verſtanden — Rozsa 
Sandor nun und nimmer feinen Einzug in die ſtolze Theiß⸗Me⸗ 
tropole hätte halten können. In Wahrheit, Szegedin hätte 
ganz bequem ein Saragoſſa werden können; denn Szegedin 
war nicht Straße für Straße zu nehmen, aus dem ſehr ein⸗ 
ſachen Grunde, weil Szegedin nach einem mehrſtündigen Re⸗ 
gen keine Straßen mehr hat, ſondern faſt wie Venedig mitten 
drinnen in einem — — Meere ſitzt. 

Doch, dem ſei wie ihm wolle. Der 27. September fand 
ein, nicht durch Helden, ſondern nur durch Elemente vertbei— 
digtes Szegedin, und — — Mittags um 12 Uhr, wie er es 
verheißen, zog ſtolz, aber ſchlammbedeckt ein in die ſchweig⸗ 
ſame Stadt, — der Held des Tages, der Rinderdieb Rozsa 
Sandor! — Eine berittene Bande von etwa zweihundert zer⸗ 
lumpten Strolchen, alle den berüchtigten Fokos “) ſchwingend, 
folgte trotzig dem mit gezogenem Säbel voran courbettirenden 
Führer. Wahre Galgengeſichter, gebräunt und verſchmitzt, lo⸗ 
dernd und lauernd, reſolut und trotzig, wie es ſich für rechte 
Elzſchelme gebührt. Auf dem k. k. Hauptwachplatze machte das 
Heldenhäuflein“ ein ſoldatiſch vollſührtes Halt, inmitten ſämmt⸗ 
licher Stadteinwohner, ſofern dieſe groß genug oder nicht alt 
genug und oreßhaft waren. Todtenſillle herrſchte. Man wagte 
kaum mit Blicken ſich zu begegnen, ſo ſehr hatte des Rinder⸗ 
diebes ſtolze Frechheit die Augen der verblüfften Szegediner in 
Schach genommen. (Fortſetzung folgt.) 

*) Sokos, ein vom ungariſchen Hirten und Räuber mit unglaub⸗ 
licher esc gebandhabtes Wurfbeil. a \ 


haben darüber zu wachen, daß die Arbeiten begonnen, aber J Tag legt, machen ſeinem Herzen wie ſeinem Geiſte Ehre. Seine kaltes Herbstwetter, ſchlecht für den Viepftand, da das Grummel auf den 
auch die gewiſſenhafte Oekonomie dabei befolgt werde. Die [ Abweſenheit wird hier N denen er Freund, Rathgeber | Wieſen nicht trodnen kann. Der Winter third daher für die vielen 
Gelder dazu ſollen aus den Provinzial-Kaſſen entnommen wer⸗ | und ſtets bereitwilliger Helfer war, ſchmerzlich vermißt werden. 0 

den, weil, werden dieſe erſt nach Madrid abgeſchickt, fie ſchwer | — Die Koßta-Angelegenheit, die man hier mit großer Span⸗ 10 ne m 17 ale Kean bn ge iR hielt eng 
wieder heraus zu holen ſind. Der Ausfall, welchen dadurch | nung verfolgt, nimmt die Aufmerkſamkeit unſerer Staatslenker an klagt allgemein wegen Ueberhandnahme der Fruchtdiebſtäßle an 
die Central⸗Kaſſe zu erleiden hat, ift eu ein umſichtiges Bes | in Waſhington in hohem Grade in Anſpruch. Herr Pierce Kartoffeln, wo des Nachts ein merkbarer Theil der desfallſigen a 
nehmen des Finanz⸗Miniſters Paſtor in Bezug auf die Hypo⸗ | und ſein Cabinet billigen, wie unſer ganzes Volk, das Beneh— 5 

tbeken⸗Verwaltung bereits gedeckt. Man denkt, daß die Ine | men des Capitäns Ingraham und find entſchloſſen, der öſter⸗ Dana Höheren Maßregeln zu Gunsten der Armuth für die arbeitslose 


ſtandſetzung ſämmtlicher Landſtraßen ungefähr 30 Mill. Realen reichiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit keinerlei Zuge⸗ Die Cholera iſt hier nicht weiter ausgebrochen; ein Kind des Eich⸗ 

koſten werde, die im Laufe von einem Jahre aufzubringen ſein ſtändniſſe zu machen. Dies kann ich Ihnen aus guter Quelle | Holz bekam zwar die Brechruhr, aber ohne weitere Folgen. 

würden. Ferner ſoll in allen Gemeinden eine Aufforderung berichten. t z (Ez Aus Hinterpommern wird der Nordd. 31g. geſchrieben: Auch 

an die Arbeiter ergehen; alle, die Luſt haben, für 8 Realen — Wir haben dieſe Woche keine Trauerfälle, wie fie vom | bei uns if die Hadeſatſon verfirichen, und namenklich find es Leba, 
wo an 200 Men, | Stolpmünde und Rügenwalde, welche aus den hinteren Kreifen die mei⸗ 


(16 Sgr.) täglich zu arbeiten, dürfen nicht zurückgewieſen wer⸗ | 10. bis einſchließlich 14. Aug. eintraten, 5 l ‚ . 
den. — In Galizien geht Alles wieder gut; Gott hat dieſer | ſchen theils am Sonnenſtich, theils an Ueberhitzung ſtarben. Bee 1 400 Herten nag, oel d 
Provinz eine reiche Korn⸗ und Kartoffel⸗Aernte verliehen, und [ In den benachbarten Städten Williamsburg, Brooklin, fo wie | dort faſt gar keine Anordnungen und Einrichtungen zur Bequemlichkeit 
zwar ſo reich, daß die Regierung es für nöthig gehalten hat, [in Philadelphia, Baltimore, Boſton und anderen Orten der derſelben giebt, auch die Quartiere alljährlich theurer werden; eben ſo 
die freie Einfuhr rt nr Pi verbieten. — Der frühere ie forderte die 22 Hitze ebenfalls viele * Dazu [ wenig if für Vergnügungen und Erheiterungen gethan. Nach altem 
engliſche Geſandte in Madrid, Herr Bulwer, wird an Lord amen noch, um noch mehr niederbeugend zu wirken, die ent⸗ in der gemeinſamen Speisen die Koruen; 

Howden's Stelle die engliſchen Geſchäfte beſorgen. Man iſt ſetzlichen Nachrichten aus Neu⸗Orleans, wo das gelbe Fieber , das mit dem a bann e Genau eng fenen RE 
über dieſe Sendung ſehr unzufrieden, wagt aber nicht, ſich dar⸗ | fo furchtbar auftritt, daß ein großer Theil der Einwohner die [wein mit Champagner gemiſcht, zur Würze des Mahles genoſſen; fonft 
über auszulaſſen; nur kann man nicht begreifen, was die eng⸗ unglückliche Stadt verlaſſen hat. Nach den letzten Nachrichten entire —— zei . OR die 5 an diesem fac en re· 
liſche Regierung dazu veranlaßt haben mag, einen Mann nach | wüthet dieſe Peſtilenz in Neu⸗Orleans noch fortwährend, Am Strande nbtemenden Sonne vermochte an dieſem faft baum 
Madrid zu ſchicken, der mit unſerer Regierung immer in Hader [ 13. Aug. fielen ihr wieder 235 Opfer. Die Zahl der Todes⸗ ches Zuſammenbalten zu erwärmen. 

ſtand. Bulwer iſt bekanntlich ein Brauſekopf und war ein Erz⸗ | fälle während der mit dem 6. Aug. abgeſchloſſenen Woche be- — Aus Stralfund vom 2. September wird der Oſtſee⸗Zeitung 


feind des Generals Narvaez. (K. 3) trug bei einer Bevölkerung, die unter den gegenwärtigen Vers berichtet, was freilich noch ſehr der Beſtätigung zu bedürfen ſcheint: Als 
. N ; Se. Maj. der König in der vergangenen Woche am 24. Auguſt Abends 
Türkei. hältniſſen höchſtens 90,000 Seelen umfaßt, 1134, wovon nicht 9% Upr Rofiod pafhrte, hr —ſ— Bosen 1 faßten Pan ſich in der 


weniger als 947 auf Rechnung des gelben Fiebers kommen. ] Vorſtadt ein kleiner Haufe von Menſchen verſammelt, der es wagte, auf 
Es wurden hier Geld⸗Sammlungen für die jo furchtbar heim⸗ den erſten Wagen mit Steinen zu werfen, fo daß zwei baperiſche Offi⸗ 
geſuchte Stadt gemacht. Die Seuche wüthet im Allgemeinen | ziere, welche nebſt dem Hofrath Schneider in dieſem Wagen ſaßen, von 
155 den Stadt letumathſnen Einwohnern, deren etwa 
} in der Stadt leben. Auch die Eiſenbahn-Unfälle, welche Diefer Weg iſt, wie man fagt, weder erl. tet von dem dafelb 
der Gewiſſenloſigkeit der Direktoren und dem Leichtſinne der | liegenden 8 3 ee Thore bu eine 
en zugeſchrieben werden, wirken böchſt traurig. Da die ehe 8 höchſt N e Fach a © en 
uldigen gewöhnlich ungeſtraft bleiben, ſo dürfen Sie ſich } k. kaleſtät Wagen verfolgt. — Die do poſitive Nachri 
nicht wundern, wenn Sie eines Tages etwas von Lynch⸗Juſtiz ber . Nane age hen gag bem, was wen darüber 
> „ zu fein, 
des aufgebrachten Volkes hören. (K. Z.) 


„Konſtantinopel, 22. Auguſt. Die Pforte hat beſchloſſen, 
die Wiener Uebereinkunft der vier Mächte in ihrer jetzigen 
Faſſung nicht anzunehmen. Nach dem Journal de Eonitan- 
tinople erwartet ſie Modificationenz nach dem, was ich 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat ſie eine beſtimmtere 
Faſſung verlangt. Welche Bedeutſamkeit dieſem Schritte bei⸗ 
zumeſſen iſt, darüber ſind die Meinungen verſchieden. Einige 
lauben, daß ſich die Pforte gern den Anſchein geben will, 
ndem ſie etwas Unbedeutendes verlangt und dieſes ihr bes 
willigt wird, ſagen zu können, es ſei ihr nachgegeben worden; 
Andere dagegen wollen den Sinn darin finden, daß die Pforte 
Zeit gewinnen will, und währeud deſſen fit aliquid. Dafür 
ſpräche es, wenn ſie durch den Wunſch beſtimmterer Faſſung 


- Stadtverordneten Verſammlung > 

& Telegraphiſche Depeſchen. . Oeffentliche Sitzung am Dienſtag den 6. d. Mts., Nachmittags 

Paris, 3. September. An den Mauern von Rheims präciſe 5% Uhr, in der Aula, in welcher außer den zu der durch das 

ſind in Folge der Brodtheuerung Brandbriefe angeheftet ges | Ausbleiben vieler Mitglieder vereitelten Sitzung vom 30. v. M. ange⸗ 


ſich einen erſten Auſſchiebungsgrund geſucht, hinter welchem nden worden. 5 zeigten Vorträgen noch folgende vorkommen werden: Antrag auf Bewil⸗ 
nachher ein zweiter kommen konne. Es verſteht 0 von ſelbſt, —.— b idem er des 44 ber bes Panpin .40 Behufs Anfegung einem maſ⸗ 

; n geführ 2 2 wen Kanals vor den Häuſern No. 409 414 in der breiten Straße. — 
daß ſolche Raiſonnements von den Perſone geführt werden, Stettiner Nachrichten. ahl von 12 Mitgliedern der Einkommenſteuer-Einſchätzungskommiſſion 


die der Pforte eben nicht ſehr zugeneigt ſind und die nicht be⸗ 
greifen wollen, daß die Pforte überhaupt Rußlands Forderun- 
gen weder in der einen noch in der andern Form annehmen 
kann, ohne ſich das Grab zu graben. , 

— Die bis jetzt wirklich hier angelangten ägyptiſchen 
Streitkräfte werden von demſelben Journal angegeben, wie 
folgt: Im Bepkos⸗Lager und vor demfelben find eingetroffen 
das Admiralſchiff Pilan, das Vice⸗Admiralſchiff Fejun, die vier 


Stettin, 6. September. Das königl. däniſche Poſtdampfſchiff | und 6 Erſatzmännern pro 1854. — Beſchlußnahme über die Anwendung 
„Eideren“ kam gegen halb 11 Uhr mit 4 Paſſagiereu von Kopenhagen der betreffenden Beſtimmungen der hier noch einzuführenden neuen Städte» 
hier an. a Ordnung bei Aufnahme und Regulirung der Liſte der ſtimmfähigen Bür« 

— Mit dem heutigen Frühzuge begab ſich eine Anzahl von Mit⸗ ger. — Verpachtung der Jagd auf den der Stadt gehörigen Pomme⸗ 
gliedern des hieſigen Vereins der Freiwilligen von 1813, 14 und 15 rensdorffer Ländereien. — Anſtellung eines zweiten Nachtwächters in der 
nach Neuſtadt E.⸗W, woſelbſt ſich auch eine entſprechende Anzahl Ver⸗ Unterwiek. Wegener. 
treter des Berliner Vereins einfindet, um ſich zu einem kameradſchaftli- 
chen Feſteſſen zu vereinigen. 4 j 

— Geſtern ertrank das etwa Zjährige Kind des Böttchermeiſters D. 
in Grabow in einem auf dem Hofe angebrachten Waſſerbehälter. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Fregatten Raſchid, Dimiat, Schirigaad und Beeram, die Cor⸗ Wie nach der „. Pr. J,“ werlautet, Il den Alert Enn 5 N 
5 . i ; „N. Pr. 3. N gierungs⸗Aſſeſſor — — — 
vette Geappeiker; dann jetzt der Dreideder Halep, remorquirt Rudloff die Vertretüng des Polizeidirektors v. Schlotheim hieſelbſt Septbr Morgens Mittags | Abends 
von den beiden ägyptiſchen Dampfſchiffen Nil und Perras übertragen worden, der feiner angegriffenen Geſundheit halber einen Abr. 8 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
längeren Urlaub nachgeſucht hat. — 000 


Bahri, endlich die Brigg Saakat. Von den Transportſchiffen 
ſind noch viele zurück, und das Dampſſchiff Asciout ift zurück⸗ 
88 um dieſelben zu remorquiren. Am 14. iſt das Dampf⸗ 
chiff Raſchid mit vielen Offizieren und dem Ober » General 
Ibrahim Paſcha angekommen. — Aus Varna vom 12. er⸗ 


(Perſonal⸗ Chronik.) Der Predigtamts⸗Kandidat Halleen 
iſt zum Paſtor in Schlemmin, Spnode Franzburg, erwählt und am 17. 
Juli c. in fein Amt ein eführt worden. 

Der Appellgtionsgerichtsratb Daffel zu Poſen iſt in gleicher Eigen- 
ſchaft an das Appellationsgericht zu Stettin, und der bisherige Kreis- 
richter Runde zu Dingelſtaͤdt an das Kreisgericht zu Anklam mit der 

j Seh als Dirigent der Kreisgerichts⸗Deputation zu Paſewalk verſetzt 
wor den. 

Dem bisherigen Staatsanwalts⸗Gehülfen, Gerichts⸗Aſſeſſor Hilde⸗ 
brandt zu Cammin {ft der Charakter als Staatsanwalt beigelegt. 


(Perſonal. Veränderungen in der Armee.) Befördert ſind 
unterm 14. Auguſt: 1) bei der Unie: Der Premierlieutenant v. Horn 
dom 2. Inf.⸗Rgt. zum Hauptmann; Sek.⸗Lieut. Stoelting von demf. 

gt. zum $ temier- Lieutenant; v. Reckow, Pr. Lt. vom 5. Hufaren- 


9 40,48 


auf 0° reduzirt. 
+ 98 


Thermometer nach Réaumur. 


Stettin, 5. September 1853. 
oa | geford. LI ® Tb 
line e 100 


Barometer in Pariſer Linien 5 
5 + 13,25 ＋ 10, 


340,97% | 341,17 


— 


Breslau,. „ . HG 
ene kurz 151°), 


dem Commando der Generale Ismael Paſcha, Muſtapha Paſcha, Rgt zum Rittmeiſter; v Schack, Sek.⸗Lieut. von demf. Regt Amſterdam . urz 142˙ 

2 * 7 7 .. x 2 zum am — 
Muſſa Paſcha, Suleyman Paſcha u. f. w. Von den ſämmt⸗ Premier⸗Lieutenant. 2) bei der Landwehr: Bueck, Sek. Lt Som 1. 2 Mt. — 
lichen zu erbauenden, auf 200 veranſchlagten Redouten find | Aufgeb. des 3. Bals. 9 ins 1. Bat. 2, Rgts.; Krauthoff, Sek.⸗Lt. Londen ni 5 F 


vom J. Aufg. 2. Bts. 9., ins 3. Bat. 2. gts. einrangirt. v. Man⸗ 
teuffel, Rittm, vom 1. Aufg. 3. Bats. 9. Rgts., zum Escadr.⸗Führer 
ernannt. Gottſchalk und v. Mellenthin, Sek. ⸗Lts. von der Kav. 
def. Bats. zu Prem. ⸗Lts. befördert. 

Verſetzt ſind, unterm 17. Auguſt: v. Eickſtedt, P.„Fähnrich vom 
4. Ulanen. gt. zum 1. Dragoner⸗Rgt. 

Der Abſchied iſt bewilligt, unterm 14. Auguſt: 1) bei der Linie: 
Dem Sek.⸗Lieut. Afſin vom 9. Inf.-Rgt.; v. Winterfeldt, Sek.⸗ 
Lieut. vom 2. Küraffier- gt. v. Bonin, Sek.⸗Lieut. vom 4. Ülaneu⸗ 
Rgt., als Prem. = Lieut. 2) bei der Landwehr: Wittke, Hauptmann 
vom 2. Aufgebot des 1. Bats. 2. Agts.; Vettin, Prem ⸗Lt. vom 2. 
Aufgeb. deſſ. Bts.; v. Hellermann, Hauptmann vom 2. Aufg. des 
2. Bats. 9. Rgts. 
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Sai a Ze Dr — 
7 5 oe 79, 
Ie — 
Aae e Staats⸗Anleihe . 4%, % 101 
eue Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ % 103%, 
Staats- Schulviheine . . . , 3% % 93 / 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % 100 
enten briefe 4 % 101 
Ritt. Pomm. Bank-⸗Aktien à 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1852 — 
Berlin-Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 150 
do. Prioritäts⸗ 7 5 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3% % 95 
Stettiner Stadt: Obligationen. . 3%, % — 
do. „„ — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. a 220 
Preuß. National-⸗Verſicher.⸗Aktien . 4 % 124 ½% 
Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen er 
do. Schauſpielbaus⸗Obligat. 5 % 106 
do. Speicher⸗Aktien Tee 
Vereins⸗Speicher⸗Aktien 128 . 4 — 
Pomm Provinzial⸗Zucker⸗Siederei⸗Aktien 2800 
Neue Stettiner Zuder-Siederei-Aftien . 800 
Walzmühlen⸗Aktien 2 ‚ 125 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗Aktien, 800 
do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien al 


Angekommene und abgegangene Schiffe, 
Cronſtadk, 27. Auguſt. Bertha, Ruthmann, von Stettin. 
Swinemünde, 3. September. Neptunus, Koldewitz, von Wick. 4. 

Gazelle, Tietz, von Neweaſtle. Catharina, Niemann, do. 
Parnig, Puſt, von Liverpool, Ppilippine, Schütt, von Stolp- 
münde. Ida, Zaag, von Königsberg. Margarethe, Lerche, 
von Rönne. Courier, Leiſering, von Stolpmünde. Johann 
Georg, Schröder, von London. Ottilie, Kundſchaft, von Kö⸗ 
nigeberg. Maria Alwine, Holzerland, do. Victoria, Ehlert, 
bo: 8. Hoffnung, Parrow, do. Pfeil, Grantzow, do. Solid, 
Anderfon, von Banff. Navigator, Schlör, von Sunderland. 
Jobann Heinrich, Wilken, nach Stockton. Ida, Krüger, von 
Königsberg. Albertine, Ruge, von Tjaerkö. Blanca, Ru⸗ 
barth, do. Solid, Anderſon, von Banff, Navigator, Schlör, 
von Sunderland. 5. Hoffnung, Parow, von Königsberg. 
Pfeil, Grantzow, do. Johann & Heinrich, Wilcken, von 
Stockton. Ida, Krüger, von Königsberg. 
In See gegangen: 
2. zus, Dinſe, nach Rouen, mit 3 
ereſe, Parlitz, nach Antwerpen do. 
3. ang Sau nach Königsberg mit Gütern. 


ilot, Wolter, nach Petersburg mit Gütern. 
Bron Ida, b. 5.0 Star, nach Gröningen mit Holz. 
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Zustände der Türkei das Publikum irre führen zu wollen. So find 
auch nun ein amerikanischer Offizier, ein engliſcher Ingenieur 
und ein engliſcher General nach Schumla abgereiſt, um ſelbſt 
zu ſchauen. Am 9. find in Saloniki 2500 irreguläre Albane⸗ 
ſen angekommen, um ihren Weg zu Lande nach der Donau 
fortzuſezen. — Was die Affaire des Koßta in Smyrna anbe⸗ 
langt, ſo dürſten wir eheſtens dieſelbe abgemacht ſehen, da Che⸗ 
lib Effendi von Smyrna nach gemachter Unterſuchung zurück⸗ 
gekehrt iſt. — Was das ſo viel beſprochene Janina anbelangt, 
ſo hat der Sultan den dortigen Paſcha nach Saloniki verſeßt, 
und der von Saloniki iſt nach Janina abgegangen. Es ſcheint 
alſo etwas Wahres an den Berichten über einen Vorfall zu 


Pro vinzielles. 
D Belgard, 4. September. Dieſer Tage wurde zur Freude aller 
Gutgeſiunten einer der achtbarſten Burger unferer Stadt, der Apotbe⸗ 
ker Herr Wilm, von Sr. Majeftät unſerm allergnädigſten König mit 


etwaige Wühlerei - Regung in ihren Atomen zu unterdrücken, kam dieſe 
Auszeichnung unerwartet und zu wo möglich noch größerer Freude un- 
eee die Hände Pferpes endes der er 

| r * Bo andra gegenwärtigen Oberpräfidenten der beinpros 
fein, der dort Statt gefunden habe (K. Z.) vinz, Herrn von Klei: Rezow, ſeines wohlwollenden, 


A m 231 Blrchgeſinnten Freundes. — Ein Zeugniß von der Liebe und dem 


New⸗Nork, 20. Auguſt. Mit dem heutigen Dampfer den Berufungen und ſtädkiſchen Aemtern, welche er ſeit ein paar Decen⸗ 
geht Herr Aug. Belmont, unſer genannter Geſchäftsträger im J nien nach und nach dem rechtlichen Sinne ſeiner Mandatgeber zu ver⸗ 
Haag, nach Europa an den 1 N Beſtimmung, wo er danken batte. Er war Abgeordneter des Vereinigten Landtages, Depu⸗ 
vorzüglich für das vollſtändige, allſeitige Gelingen der großen 

apan⸗Expedition und ihrer weitreichenden Zwecke auf diplo⸗ niſtrator unſerer Kirchen und Commandeur der hieſigen Schützengilde; 
matiſchem Wege wirken ſoll. Auch der für den öſterreichiſchen [ wenn hier patriotiſche Zwecke auftauchen, iſt Herr Wilm der Erſte zur 
Hof ernannte Repräfentant Herr Jackſon, begiebt ſich, wie es Vollbringung. — Fromm, und human in feinen Geſchaftsverhaltniſſen, 

ißt, h Y d a ein Vater der Armen, obne Ehrgeiz ein intellectueller Kopf, iſt es zu 
heißt, heute nach Europa. Der für den breußiſchen Hof ber immel 1 { 

immte Mi * Broom, wird . wünſchen, daß der Himmel ihn noch viele, viele Jahre der Stadt erhal⸗ 
ſtimmte Miniſter, Herr Dr. Peter Broom, ſich mit einem ten möge; denn natürlich bat eine kleine Stadt nicht wie dle größeren 
Toner 1 — Hapre⸗Linie nach Europa 1 5 und — am 15 geen ausgezeichnete, 3 R 7 Männer 
1. Oktober in Berlin ein. Eine Anza er angeſehenſten o geſchwind zu erſetzen, wenn ſie abgerufen en. Wir nahmen keinen 
Häuſer unſerer Stadt De Herrn Belmont ein Öffentliches an, Perſonen näher zu bezeichnen; die Pflicht gab uns die Wahr⸗ 

iß ihrer Hocha ieſe Auszei heit, das Necht die ausgezeichneten Bürgertugenden. Suum cuique, 

Zeugniß ihrer chtung geben. Er lehnte dieſe zeichnung Hier in unſerer Stadt ſteht unzweifelhaft eine Straßenbeleuchtung 
beſcheiden ab. Das Schreiben, das er bei dieſer Gelegenheit zum Winter bevor, zur mehren Ausführung derſelben find bereits Unter⸗ 
im Herald veröffentlichte, erwarb auch den Beifall unſerer Na- | bandlungen in Berlin eingeleitet, um nicht mehr zu bedürfende Laternen 
tiviſten, welchen die Ernennung eines Adoptlvbürgers, der noch J zu erkaufen; auch haben die Straßen an leder Ecke bereits auf zierlichen 


v Blechen und in ſchö ift ihren Namen erhalten. 
dazu von Geburt ein Deutſcher, ein Dorn im Auge iſt. Die ie dn J == nun auch N ihre traurigen 


8 | Die A 
Geſinnungen, die Herr Belmont in dieſem Schreiben an den Früchte. Dazu keine Zuführen am Markte, ſchlechtes, regnigtes und 
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nach London mit Weizen. 


Clipper, Brown, Berliner Börſe vom 3. Septbr. Eiſenbahn⸗ Aktlen. 


Friedrich Wilhelm, Bartels, nach Memel mit Gütern. 
Johanna Wilhelmine, Schmidt, nach Königsberg. Inländiſche Fonds, ene Communal⸗Papiere und . z — 
Getreide: und Waaren⸗ Berichte. eld » Courfe, — * üſſeldrf. s! — Niedſchl. III. Ser. 4499 G. 
Stettin 5. September. Das Wetter war in den letzten Tagen zr nder Gd de. tf Brief | Geld dem dos Fa e 5e. Zweifel . — 
ſehr Unbeſtändig und meist berbſtlich und kühl. Freiw. Anleihe? 100? — Schl. Pf. L. B. 3 — — do. do. 11. Ser. 5 102] G Oberſchl. Litt. 4. — 2201 
Peizen, geſchaftslos man han auf fuhere Forderungen. St.⸗Anl. v. 50 11024 — Weſtpr. Pſbr. 3 — | 96 Berl.-Aub. . & B. — 1341 G. do. itt. B. i835 B. 
Roggen, geſucht, Söpfo. loco 587. Thlr. bez. Sꝛpfd. pr. Septem- do. v. 524 1023 — K. u. Nm. 4 — 100} do. Priorität 4 — Prin „Wilbelms⸗ — es 
ber 56"), Thlr. Gd., pr. Septbr Oktober 56 a 561], Thlr. bez. U. Br., St.⸗Schldſch. 3; ir ne 921 & omm. 4 u 100% Berlin⸗Hamburg. — 1112 G do hriorttöts⸗ 5 4 
pr. Oktober⸗November 55 Tylr. bez. u. Gd., pr. Frühjahr 55 Thlr. bez., Prſch. d. Seeh. — — — 2 Toſenſche 4 — 100° do. Prioritäts⸗ |44 104 B. 5 do. do. II. Ser. 5 — 
Win Se 1 Toll, fiel Hier bez rer 44 ot 914 3 ee Ber a 97 — en. 41° Rheiniſche . 853 8 
erfte, . . a rl. St.⸗Obl. 22 — 8 ; — per .| = |99$a98 ⸗Pr.⸗ Be 
Rüböl, gut behauptet, pr. September» Oktober 11, Thlr. bez., do. 1 8 Suchſiſche l 1001 Mi do. Prioritals- 4 8170 55. nur 60 
11% Tor. Gd. pr. Oktober November 117, Thlr. bez., 11%, Thlr. Ku. Nm. Pfbr. 3 — 99 10 Schleſ. 4 1004“ — do. do.. „ 4100 f G 5 . 
Gd. „ 12 Thlr. bez., pr. Frühjahr 12% Tplr. | Ofpreuß. do. 3 — 971 Eichsf. Schld. 4 — — 75 e . 4 100 f G Nuß rest, Err l 4 15 
785 mn omm. do. 33] 995 | — BR. = x erlin = Stettiner) — er 4 
bez. piritus, unverändert, loco ohne Faß 10% a 11 % bez., Peſenſche ak a — 104 W. c do. Prioritäts. 44 120 a er 4 7 
r. Septbr. 11 ½ e bez., pr. September Oktober 13 9, Gd. und Br., vo. do. 3] — 9 Friedrichsd'or — 1372 13:4 Bresl. Schw. Irb. — 1288252 bz Thüringer. Poſen 31 us bz. 
pr. e dd Br., pr. Frühjahr 14½ % bez. und Br. Schleſ. do. 3 — 994 And. Goldmz. — 113 | 108 Cöln⸗ Mindener 3 AH B. do. Prioritäts⸗ 41 1021 B. 
pr. Sept. hir. 21 ſgr. Gd. . Ä — 7 Bo Dr ee 51 Jam Wilh. (Cof.Odb.) — 2121 B. 
m un.) Am 3. Sept. find küſtenwärts eingekommen: Ausländiſche Fonds. Düſſeld. Elberf. 1 . B. do. Prioritäts⸗ 5 — 
e, Bk. A. — — 1107 J P. Part. DEU Algen ioritäte- 4 — —r 
Berlin, 5. September. Roggen pr. Septbr. 57 Tolr. bez., pr. an 7 — 41161 + 8 98 1 ai lee: f 4 Aachen⸗Maſtricht e. Sea; bz. 
SrptembersDftoder 56. 561, 50 . Sir. de Ditober-November 55 J.] dg. v. Rotöſch 5 101 — do. St. Pr. A. — 64 — Magdb.-Halberſt. — 188 G. Elben tee , 2 . 
a r. bez., pr. Frübjahr 5610. Thlr. bez. 5. S 2 b Anl. 2 2 „Wi n -Bernburg || — 
Rüböl, — n. Tb. Gr „ pr. Septbr.⸗Oktober 42"), Thlr. bez. N A 3 — 1 1015 u 39 38 raten" Fe Arafau - Sberſchl. ı|- 
Spiritus, loco obne Faß 31 Tilr. bez., pr. Septbr. 29 ˙. Thlr. p. Cert L A. | 991 | — N. Bad. 33 fl. — 934 — Riederſchl Märk. 4 100 8 Miet n 
bez., 30 Thlr. Br., pr. September⸗Oktbr. 28 /. Thlr. bez. «pP. Cert. k. E. — 231 — Span. 38 inl. 3 — — do. Prioritäts⸗ 4 1001 B. Nordbahn, r. W. 4 wu 
Breslau, 5. Septbr. Weizen, weißer 78-91 Sgr., gelber 78 a Poln. n. Pfdbr. 4 — 953 148g ſteig. | - — do. do. 499 G. do. Prioritäts- 5 562 B. 
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Dampſſchiff 


Das in dieſer Fahrt rühmlichſt bekannte gekupferte, mit zwei trenn⸗ 
baren Maſchinen von 55 


Pferdekraft und einer guten Reſtauration verſehene 


IA „Stralsund““, 


en} 


ontag und 

jeden Dienſtag und 
Das Nähere iſt aus den Plakaten 
a Herrn 


2 geführt von Capt. G. Mierendorff, fährt regelmäßig zwiſchen Stralſund, 
Putbus, Swinemünde und Stettin, und geht bis auf Weiteres 


Donnerſtag, Morgens 6 Uhr, von Stralſund nach Putbus, 
Swinemünde und Stettin, Ankunft gegen 8 Uhr Abends; 

Freitag, Morgens 6 Uhr, von Stettin nach Swinemünde, Putbus 
und Stralſund, Ankunft gegen 8 Ubr Abends. 


zu erſehen und auch zu erfahren bei den Agenten des Dampfſchiffes 
F. W. Brunnhoff in Stettin, 


„ Conſul Marius in Swinemünde, 
Inode in Putbus, 
„ Franz Boettcher in Stralſund. 


Preise der Fahrten: 


1. Platz zwiſchen Stralſund und Putbus nach Stettin Au, 
n * — ” — * 


8 — = E 5 fgr. 
1323 Stettin und Swinemünde re 
II. - - D) - = 9 
— . “ Swinemünde und Putbus 24 10 
Kinder unter 12 Jahren zahlen auf dem I, Platz die Hälfte. } 
Stralfund, im September 1853. Die Bevollmächtigten. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Musikalien-Leihinstitut. 
Deutsche Leihbibliothek. 


Abonnement für Miesige und Auswär- 
tige unter den vortheilhaftesten Bedingun- 
gen bei 


BR. T. schauer, 
Mönchenſtr.⸗ und Roßmarkt⸗Ecke No. 605,6. 


—— 


Der Aufbietungs⸗Termin für Neubof wird hiermit 
widerrufen, indem das Gut inzwiſchen ſchon verpach⸗ 
tet worden. 

Putbus, den sten September 1853. 

i Fürſtliche Kanzlei. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama 
Alle diejenigen, welche an den Stellmacher Chriſtian 
Friedrich Nußbaum in Wolgaſt oder deſſen Vermögen, 
über welches heute der förmliche Konkurs eröffnet wor⸗ 
den, aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
und Anſprüche haben oder zu haben vermeinen mögen, 
werden hiermit geladen, ſolche in einem der auf 


den 6. u. 20. September und den 4. Oktober, 
a Morgens 10 Uhr, 


angeſetzten Termine vor dem Königlichen Kreisgerichte 
bierfelbft anzumelden und unter Ausführung des etwa 
in Anſpruch zu nehmenden rechtlichen Vorzugs gehörig 
zu beglaubigen, bei Vermeidung der Präkluſion. 
Greifswald, den 28ſten Juni 1853. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis-Gerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen in Stettin, fol das in Stettin auf 
der Laſtadie No. 267 belegene, früher dem Partikulier 
Carl Auguſt Neumann, jetzt der Wittwe Holtz, Frie⸗ 
derike, gebornen Maaß, zu Stargard in Pommern zu- 
gehörige, auf 5970 Thlr, abgeſchätzte Grundſtück zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 7ten November 1853, Vormittags 


11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


—— ——— 66— ü ͤ — 


Anktionen. 


Widerruf. 
Der am sten September e. auf dem Münzhofe zum 
Verkauf von zwei Kühen anſtehende Termin wird hier⸗ 
durch aufgehoben. Reisler. 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


n Waſſerwaagen n 


erbielt fo eben und empfiehlt 


V. H. Rauche, 
Optikus, Schuhſtraße. 


— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges Mädchen, welches gut ſchneidert 
und andere feine Handarbeiten verſtebt, auf dem Lande 
bei Stettin als Kammerjungfer gedient und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, wünſcht eine für ſie paſſende Stelle. Das 
Näbere beim Poſtkondukteur Zahr, große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 578. 


Gelegenheit, billig zu kaufen. 


eine Polſter⸗Waaren unter die Preiſe geſtellt. 


Durch vortheilbafte Einkäufe iſt mein Polſter-Wagren-Lager ſo überfüllt, daß ich, um Platz zu gewinnen, 
Es wird auf jedes nur annehmbare 


ebot reflektirt. 


Schuhſtraße No. 860, Ferdinand Gross. 


Geschäfts- Eröffnung. 2 


Hierdurch mache ich die ergebene Auzeige, daß ich neben meiner Hand⸗ 


ſchuhfabrik in Halberſtadt noch ei 


Handschuh-Engros-Geschäft in Berlin 


Spandanerſtraße No. 


70, Papenſtraßen⸗Ecke, errichtet habe. 


Ich werde ſtete ein wohlaſſortirtes Lager aller Sorten Glare, Waſch⸗ 
und Wildleder⸗Handſchuhe zu meinen Fabrikpfeiſen halten. i ii 


Emanuel Meyer. 


Verantwortlicher Redakteur; Rudolpß Menger in Stettin. 


5 Mönchenſtraße No. 437. 
N Die Färberei und Waſchanſtalt 


von E. Dieterichs aus Berlin 


N empfiehlt ſich den geehrten Damen zum Färben aller ſeidenen, wollenen und baumwoll 

Na N . enen f 
k fowie im Waſchen und Färben von Glacee-Handihupen, Blonden, Federn, Strohhüten, N 
9 und auch im Waſchen und Glätten von Gardinen und Möbelftoffen, welche durch forgfältige Be⸗ 


ra 
— — 


handlung wie neu hergeſtellt werden, i ; > 
- wat Berinung, 9 und verſpricht bei ſauberer Arbeit pünktliche und möglichſt 

eichzeitig empfiehlt das Geſchäft fein. woblaſſortirtes Lager von Parfümerien, Räucher 
Eſſenzen, Blau⸗ Tinktur, Fleckwaſſer, chemi i d 4 * 
N die rühmlichſt anerfannte 5 ſſer, chemiſcher Tinte zum Zeichnen der Wäſche und namentlich 


Odontine (Zahnſeife) à Doſe 10 far,, 


das Beſte, was bis jetzt zur Conſervirüng der Zähne und des Zahnfleiſches exiſtirt, ſowie das 


ſo ſehr beliebte echte 
Klettenwurzel-Oel à Fl. 5 fgr., 


eins der bewährteſten Mittel zur Erhalt 1 i 
benſt um freundliche Beachtung. Ne eee P sun e ee e 


Mönchenſtraße No. 437.?: 


2 


— 


Den Reſtbeſtand von meinen Sommergegenſtänden, als: 


Röcke, Beinkleider, Westen 
u. ſ. w. verkaufe ich von heute ab zu auffallend billigen Preiſen. 
M. SILBERSTEIN. 
RS de SS ee el SS AR A e ee (S EIS AUG ee e e e AIG 
Mein Lager Tertiger Herren-Wäschie von | 
Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 
Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. n 
M. SILBERSTEIN. 
See e NS IS IS US IR IS s (:) Se AS AS EEE IR US IS ES IS ERS | 
S Hüte und Mützen 
billigſt bei a M. SILBERSTEIN... | 
J Westen in Sammet, Seide, Piqus und Cachemire, ſowie 
Halstücher u. Binden biligſt bei | ag 


M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Si | ' .... Bat ma: argnsE Apen 


Bermiet bungen. | 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
A 1. Oktober er möblirte 
ube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Eine Beamten-Wittwe wünſcht einige Penſionaire 
aufzunehmen. Geſunde Wohnung und gewiſſenhafte 
Beauſſichtigung wird zugeſichert. Herr Reg. Rath 
Bendemann ſowie Herr Gymnaſial⸗Direktor Haſſelbach 
werden die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Lolterie- Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 108ten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Sener. der zten Klaſſe ſpä⸗ 
tefteng bis zum sten Sepibr. c., Abends, als dem ge⸗ 
ſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts zu 
bewirken. J. Wilsnach. J. Schwolow. 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Theätre académique im Schützen-Saale. 
Hente Dienftag den 6. Septbr. 1853: 
31ſte große Vorſtellung 


der hioplastischen, Ballettänz er-; Pantomimen-, 
Akrobaten- u. gymnastich- athletischen Gesellschaft 


des Giovanni Viti aus Rom. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Ef fen bart in Stettin. 


